
(jJanz anders lesen und werten ist das große Johannes-Buch 1ıkodıms, des inzwıschen VersStiOT-
benen Metropolıten VO Leningrad un OWg0OrOd. [Das Besondere dieses Buches 162 VOT em
darın, daß VO'  - einem Würdenträger der orthodoxen Kırche verfaßt wurde. So ergeben sıch Im
Unterschied E lhots Lebensgeschichte G Perspektiven: e1In eologe schreı eın Vertreter
der Ostkırche, eın Mann, der als Leıter des kırchliıchen Außenamtes des Moskauer Patrıarchats
ohl dıe 1efste FEınsıcht hatte ın Geschichte, WG. theologıische Dıskussion un heutige Entwick-
lung der Westkirche. Das äßt ıhn immer wıeder Vergleiche zıehen, uch Krıtik üben, VOT em ber
macht dıe Hochachtung, cdıe immer wıeder spürbare Sympathıe un Wärme des VT für den aps
glaubwürdıger. Diese Bıographie dürfte dıe eingehendste, umfassendste se1InN, dıe ber Jo-
hannes bısher geschrıeben wurde. Im Unterschied Elhot, der den größten eıl seINESs
Buches der eıt des Werdegangs ZU Papsttum wıdmet, geht Nıkodim dıe eıt des Pontifikats
selbst ach einem kurzen Lebenslauf beschreıibt eben dieses Pontifikat mıiıt seinen Schwerpunk-
ten und besonderen Ereıignissen ynoden, Enzyklıken eic)) Dann folgen Kapıtel ber dıe sozlale
Wiırksamkeıt Johannes ber dıe eıt der Vorbereıtung un Durc  ührung des 7 weıten Va-
tikanıschen Konzıls, schließlich eın eıgenes Kapıtel ber den Friedensdienst des Papstes DIie Spra-
che Nıkodıms ıst eingängıg und flüssıg. uch CT rzahlt ofit. ze1g Inn für Ere1ignisse and ber

bleıbt, mehr als Elhot, beı der ache, seıne Bıographie ıst eın ucC Geschichtsausschreibung, ist
ann theologısche Reflexion., VOTI em eıne Würdıigung der (jestalt un der Arbeıt Jo-
hannes AUS$S der 1C| eInes nıchtkatholischen christliıchen Geistliıchen und damıt eın nıcht
erne  ıcher Beıtrag ZUT Okumene.
Wer sıch, hne besonderen eıgenen Aufwand, ber dıe Lebensgeschichte Johannes infor-
mıeren wiıll, der greife getrost einem der Bücher Elhots Wem ber fundıerte Kennt-
nısse. und eingehendere Studıen geht, dem empfiehlt Rez das Buch 1KOdıms Es wıird ıh: mehr
Mühe un: eıt kosten, enn das Buch umfaßt viele hundert Seıiıten ber dürfte der Gestalt M6
hannes gerechter werden. Hugoth
LEUD Gerd Paulus, der Heidenapostel. Studiıen Z Chronologıe. Reihe
Forschungen ZUT Relıgıon und Laiıteratur des en und Neuen Testaments, 123 (GöÖt-
tingen 1980 Vandenhoeck Ruprecht. 301 S E en 66,—

legt mıt seiner Göttinger Habilitationsschrift ZU!T Pauluschronologıie den ersten Band einer auf
TEeI an berechneten Paulusstudıe VO  — Er SETZ! methodisch anders als bıslang ın der deutschen
Forschung beı der Bestimmung der paulıniıschen Chronologıe ausschlıießlic| be1l den sıcher echten
Paulusbriefen Konsequent ist deshalb, daß dıe Aaus der Apostelgeschichte CWONNCNCH
aten danach beurteılt, ob S1C sıch ın dıe CWONNCNC Chronologıe einordnen lassen. Be1 Se1-
NCTI Rekonstruktion ann amerıkanısche Forschungsergebnisse anknüpfen, die bıslang In der
deutschen Forschung wen1g der überhaupt keıne Beachtung fanden, W1Ee In seinem einleıten-
den Kapıtel Z.U) an der deutschen Forschung ze1g
Ausgangspunkt für die Chronologıe des Paulus ist 1ıne eingehende Exegese VO  —_ ‚6—2,14
Formgeschichtlıch estimm 1Im Anschluß Betz den TIE als apologetische ede Aulf-
grun der ın olcher ede gegebenen lıederungselemente glaubt annehmen dürfen, daß
der Antiochenische Zwischenfall (ral ‚1114 chronologisch den geschilderten Ereignissen
vorzuordnen se1l Der Vorfall 1ege somıt VOT dem Apostelkonvent, Ja SE1 dessen Auslöser BCWC-
SCI In al Z Al und 2,9 sıcht der V{f. Z7WEI1 verschiedene Tradıtionen, wofür den Namens-
wechsel VO Petrus Kephas nführt Während dıe erste TIradıtion den ersten Jerusalembesuch
des Paulus 1im 1C| habe, wobel einer Übereinkunft mıt Petrus gekommen sel, eriınnere dıe
zweıte Tradıtion den Apostelkonvent. Dıiıe Gemeinde ın alatıen mußte bereıts VOT dem KOon-
ent gegründet worden se1nN; enn iıhr Sse1 ja dıe erste Tradıtion schon bekannt SCWESCH. Wenn Pau-
lus Ssagl, INa  —_ habe ıhm keıne Auflage gemacht, könnte das NUr für reıin heidenchristliche (rJe-
meınden gelten, N1IC| ber für gemischte Gemeıinden, für dıe Bestimmungen In Geltung seı1en, dıe
dem Aposteldekret der Apostelgeschichte verwandt selen. Das es sSe1 uch Beweıls dafür, daß
Paulus schon VOT dem Konvent selbständıg 1SS10N betrieben habe;: se1 keineswegs dem Barna-
bas untergeordnet SCWECSCH, W1IEeE dıe Apostelgeschichte meınt. rst UTC| den onvent sSE1
roblemen ım Zusammenleben ın gemischten Gemeımninden gekommen.
Für dıe relatıve Chronologıe wertet mıt Scharfsınn dıe Jerusalemkollekte dUus, dıe Paulus VCI-

schiedenen Stellen erwähnt. Verschiedene Beobachtungen ühren dazu. eıne 1SS1ON in Grie-
chenland schon Ende der er Te anzunchmen.
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Aus der Apostelgeschichte berücksıchtigt konsequenterweılse 1U solche exXte, für dıe dıe Pau-
lusbriefe Vergleichsmaterıial bieten Apg 8,18—23 benutze e1in tradıtıonelles Statiıonenverzeıchnıis,
das auf einen Paulusbegleıter zurückgehe. DıIe Statıiıonen lassen sıch mıt der zweıten Jerusalem-
reise des Paulus ZU Konvent iıdentifizıeren.

Für dıe aDsolute Chronologıie Sınd uch für dıe Galhlo-Inschrift und das Judenedikt des audıus
VO  —_ größter Bedeutung. ıchtigstes rgebnı1s ıst ın dıesem Zusammenhang, daß das Edıkt nıcht

(COhr. gemä dem Zeugnis des OrosIius, sondern 41 (Ohr anzuseizen ist, WIE DIo (CasSSıus
bezeugt. Den Aufenthalt des Gallıos datıert un! stimmt damıt mıiıt der bısherigen FOr-
schung übereın. DIie Zeıtspanne (41-51/52) bestätigte dıe schon festgestellte atsache, daß
zwıschen dem Gründungsaufenthalt des Paulus In Korıinth un: seiInem Z wischenbesuch DbZw Se1-
11IC etzten Aufenthalt In cheser Fe verstrichen SInd.
Eıne eingehende Interpretation VO'  - 1 ’ Thess- soll schlıeßlich seıne ese bestätigen.
Der Versuch, dıe paulınısche Chronologıe alleın AUus den echten Paulınen gewınnen, ist sıcher-
iıch eın berechtigtes nlıegen. Dem N gelingt In hervorragender Weıse, dıe Indızıen
menzubringen, daß S1E beweıskräftig werden. Daß €e1 vieles hypothetisch bleıbt und bleiben
muß, ist selbstverständlich Das uch ist In vielerle1 Weılse anregend. Es gehört den Büchern,
dıe I11All mıt Gewıinn 1685 (Hnesen

GUNTHER, Hans Werner: Der Nah- Un Enderwartungshorizont In der Apokalypse des
heiligen Johannes. Reıihe Forschung ZUT Bıbel, a Al Würzburg 1980 Echter-Verlag.
315 S D, 48 ‚—
In seiner Münchener Dıssertation geht der der Offenbarung des Johannes eigentümlıchen
pannung zwıschen Nah- un: Enderwartung nach. Im einleıtenden Kapıtel stellt dıe FOor-
schungsgeschichte VO  —; Gunkel bıs 1ın dıe neueste eıt dar Der V betont mıt CC daß dıe
Endzeıt ach dem christliıchen Apokalyptiker bereıts mıt Christus begonnen hat

Im einzelnen geht der VT VOT, daß zunächst den Naherwartungshorizont der Offb darstellt,
wobel endungen WI1Ee „Was bald geschehen soll e „Der Kalros ist nahe  .  5 „Dıe kommende
Stunde“, „Versiegle nıcht““ untersucht Besondere Beachtung findet uch dıe Antichristvor-
stellung ın der O{fb, dıe zeıtgeschichtlich und typologısch verste

In seinem zweıten Schritt untersucht den „Enderwartungshorıizont ıIn den reı eschatologischen
Plagenreihen un! dıe Chıffre VO' den dreieinha Zeıten“.
Den Plagenreihen 1eg das tradıtionelle agyptıische Plagenschema zugrunde, das der Verfasser VO'  =

auft Plagen reduzılert. Von besonderer Bedeutung sınd In diıesem Z/Zusammenhang dıe ODO1
der Herzensverhärtung un: der Ausschließlichkeit der Schadenswirkung. Besondere Beachtung
chenkt uch der besonderen lıterarıschen Gestaltung der Siegelvisıonen SOWIEe den zeıtge-
schichtlıchen Anspıelungen In den Plagenreihen. DıIe dreji:einhalb Zeıten und verwandte Wendun-
SCH gehen auf das Buch Danıel zurück. Dem Apokalyptıker omm el nıcht auf zeıtge-
SCNIC!  1C| berechenbare Datıerung Dıe runde ahl kennzeıichnet dıe Endzeıt, ın der dıe
Verkündıigung der Kırche sta  indet, dıe zugle1c) den eschatologischen Gegner provozıert.
DDıie pannung, dıe sıch AuUs den Naherwartungsaussagen und den Aussagen, dıe für ıne Verzöge-
IUNs der Parusıe sprechen, ergeben, lassen siıch durch eın reıin chronologısches (Miıß-) Verständnıs
der Zeıtangaben nıcht lösen. Die Endzeıt eroliIne dem, der VO  $ der UOffenbarung Jesu Chriıstı be-
roffen wiırd, weniger 1ine veränderte Zeıtaufassung, als ıne veränderte Bewußtseinslage. Von
besonderer Bedeutung ist 1im Z/Zusammenhang mıt den eschatologischen Aussagen dıe ede VO
der Kırche In ihr ze1g! sıch dıe ontıinuılta mıt der Heılsgeschichte des en Bundes (vgl
Kap 2
Die vorliegende Untersuchung vCImag einmal mehr zeigen, daß dıe Offenbarung des Johannes
eın Christusbuch ist, dem der heutige Christ sıch allerdings 1LUF ann eıinen Z/Zugang verschalien
kann, WEeNN SIC| mıt der Bıldersprache, dıe der apokalyptischen Lıiteratur eıgen ist, vertrau
MacC. Das uch wırd sıcherlich azu beitragen, dalß 1€es gelıngt Eın Personen- un: Stellenregı1-

(Hesenster erhöht dıe Brauchbarkeıt dieser Studıe
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